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te (Stimmen der eıt 34 1938 143—153), gegeben Manche-
dieser Gedanken sSınd bereıts Noldin-Schmuitt Summa
1 heologıae Moralıs De Principus ‚ D 2 f verwerte

1C bloß wıiıssenschaftlich theoretisches Interesse, sondern
vielleicht och mehr der Wunsch die Fundamente der hoff-
nungsvoll emporsirebenden „Verkündıgungstheologie untier-
bauen drängt streng wissenschaiftlichen FErörterung der
grundsätzlichen Fragen Eın ersier Versuch solchen theo-
retischen Begründung ıst Lakner Das Zentralobjekt der
T’heologie (Zeitschri kath T’heologie 62 1938 —36) der
weıthın selhst China und Mexiko, Beachtung gefunden hat

Gleichsam 1D „Krıtik der kerygmatıschen T’heologıe deren
Lıigenständigkeıt vorgenannten Artıkel vertireten wurde, schrıeb
M Schmaus: Brauchen WITLE ıne Verkündigungstheologie? (Die
Seelsorge 1938 1—12) die ILLE Anlaß gab 1ınNne umfassen-
dere, eingehendere „„Theorie Verkündigungstheologıe (In
Jheologıe der eıt 1939 Z schreiben Vgl dazu den tiefgründi-
geCN, bıs den etzten urzeln vorstoßenden Artikel VOo
otz Wissenschait und Verküundigung Eın philosophischer
Beltrag ZU Kıgenstandigkeıt Verkündigungstheologie Zeıt-
chrift kath Theologie 1938 465—501)

Diese Hinwelse wollen nıicht e1Ne erschöpfende Übersicht
ber die bisher erschienene Literatur Dıeten; 1Ne erste solche
Übersicht dürfte sıch der „ I’heologie Verkündigung” VOIL

Rahner iinden Der Zweck diıeser Zeilen 1st bloß das, wWwWas
dem Artıkel „„Lebendige Theologıe" gesagt wurde ach

grundsätzlichen un wesentlichen Seite hın und beı
dieser Gelegenheit den für Theorie und Praxıs eıcher W eılse
interessierten Lesern der Quartalschrift e1INnNe bescheidene An-
reSUNgS weıterer Örientierung ber Wesen un ollen der
„Verkündigungstheologie‘‘ geben

Sitten Wallıs. Franz Lakner.

(Dritter Kongreß des italienischen Priester-AnbetungSs-
vereins.) Vom bIiıs prı 1939 versammelten sıch die An-
betungspriester (Sacerdoti Adoratori) Italiens ZuU drıtten ale

der Ewigen Natıonalkongreß Er überstrahlte
bei weılem beıden Vorgänger 1913 un! 1929) Ja, eın
länzender Verlauf übertraf die kühnsten Frwartungen Wollte

n2an ausführlichen Bericht darüber geben, mußte InNall
CIMn Sanzes Buch schreiben. Hier annn sıiıch 1Ur darum handeln,
den hochwürdigen GConfratres des deutschen Sprachgebietes eINISC
persönliche Eindrücke vermiuiıtteln.
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AV) zahlt 112 talıen nıcht wenıger qls 000 eingeschriebene
ehende Miıtglıeder. Sie alle haben sıch verpilichtet jede Woche
13815 VvVo Stunde nbetung VO  b dem Mysterium el ZU-

bringen. An dem jun  en Kongreß nahmen mehr a1Ss 2500
Priester, fast 200 Erzbischöfe und Bıschöfe und eın Dutzend
Kardınale teil

Be1l der röffnung des Kongresses der ateranbasilika
hıelt ardına Domenico JSOrio Präifekt der Sdakramentenkongre-
Satlon, C1INe herrliche nısprache Der den Priester als Konsekra-
LOTr, Wächter un Austeiler der eilıgen Eucharistie. Wohl zeiner
War dazu besser qualifiziert qls der Verfasser des schönen Buches
‚„„‚5acerdos alter Christus Die Lautsprecher ermöglıchten C: jedes
Wort des hohen Hedners nören, mochte I1an quch weiıt VO  a
Am entfernt

Etwas Sanz Prachtvolles Wr ferner der Vortrag des ardı-
nals Massimo Massimi iolgenden Morgen 1 der Basılica Santi
Dodiei postoli Siadtinnern. Das ema autete: Der Priester
VO  y heute ein eiliger und Apostel durch und für die ucn5na-
rıistıe ardına Massımiı 1sSt Zierde römischer JUurlsprudenz Als
6E iIrüher och an der ota WAäar, sa  e Lan VO sScC1IHNeN Gut-
achten, S1e en Ulpian wurdıg el 1st ein elfrıger
Seelsorger och jetz kommt infach Cchwarz gekleıdet
jeden Sonntagmorgen ach San Glaudio, der Kirche der akra-
mentiner Zu sSeINeN 1eben Universitätsstudenten, dıe ihn
noch ‚‚Don Massım 1 ecHNNeEnN Gleich ach SeINeTr Priesterweihe,
mıthin schon VOTFr ren, hat diese Studentenkongregation
gegrundet In Predigt Katechese un persönlicher ussprache
teilt den jJunsen Leuten VOoO sSeiIiNnNem erleuchteten aubens-
geist und SeC1INeT INNISENL1iebe ZU Lucharistie, ZUT Gottesmutter
und ZU.  — eiligen kKırche reichlich mıt

ardına Massimi sprach etwa Mınuten, Sanz frel,
abundantia cordis vere sacerdotalıis. OSiLC WarLr WIe

ZUuU Beginn den USdruc. nIl sacerdote d’oggı des ıhm
gestellten Themas eLiwas krıtisierte: gebe keinen Priester

‚„‚ Novecento-Stil‘“, sondern die authentische Gestalt des
katholischen Priesters se1 unveräanderlıch wW1e die Gestalt
Christi selber Und ann ügte nıcht ohne gC-
1ssen Sarkasmus De1l 3‚D  1€ Kunst, qalso auch dıe kırchliche
Kunst ıst TEeNEC nıchts Unveränderliches, un da ist mıthin Cc1Nn
Jugendstil wohl denkbar aber der Christus den INan eueTrTer
Zeit römıschen Kırche (Cristo Re) gemalt hat, dieser
antıpathische Riese, Wr für das gläubige Volk ı1ne schmerzliche

berraschung. Und WIT Priıester soliten jedenfalls uUunNnserer
Seele eın anderes Christusbild malen.‘‘ Als LKiemente prlester-
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licher Heiligkeit bezeichnete der Redner 1m Kardinalspurpur
wahre 1€e Z ott un: dem Nächsten, verbunden mıiıt Herzens-
reinheıt, Demut und Losschälung VO den irdıschen Gütern. Die
Quelle TUr all das sSEe1  C dıe heiıliıge Eucharıistie. So werde f eine
allgemeıne Nächstenliebe einem jeden SE  —_ Pilicht gemacht, der he:
enke, WIe  a sıch Jesus in der Eucharistie allen ohne Unterschie:
schenke.

1ne der schönsten Veranstaltungen des ganzén Kongresses
WwWar dıe „Heilige Stunde‘‘ in Santa Marıa Maggiore. An ihr durf
ten, W1€e der Eröffnungsfeier 1m Lateran, quch Laijen teıl-
nehmen. DIie weıte Basıiılıka WAar VOIL Verehrern der eılıgen
Eucharistie dicht efüllt. In gew1lssem Sinne Walr bedauern,
daß dıe Laiıen ausgeschlossen Waren AndernftTfalls hätten S1E
lar gesehen, WI1e der eıfrıge katholische Prıester nıe dıe (G1läuU-
igen A4US dem Auge verliert. Sıe schweben ihm VOLIL, WEeNn sich
T seıne Selbstheiligung un: sıch iın seiner Hırtensorge
rag Wie ann 1C. besten dıe Segnungen des eucharıstischen
Opfers un der eucharistischen Speise alle heranbringen? In
diesem Sinne die Referate Der dıe Sonntagsmesse (Erz-
bischof Mımmi VO Barı), die Osterkommunion un: die häufige
Kommunion der Männerwelt (Passionistenbischof Peruzzo VOLl

Agrigento), die Kınderkommunion (Stadtpfarrer Gremign!
C: dıe Krankenkommunion Mons. Reverdini VO Genua),

die eucharıstische Predigt (Bischof Boccoleri VO  a ern1) USW.,
Auf die heıliıge Margareta Marıa acoque geht jene OTM

der eiligen Stunde zurück, die Urzlıc. ın dieser Zeitschri
Pfarrer Clemens (Hagen l. es Warnhl empfohlen hat
Heft 2, 288 ff.) Sie hat das Gethsemaneleiden des heilıgsten
Herzens Jesu ZUTrC Grundlage. Der sel Kymard hat ine andere,
Sanz eucharıstische orm der eılıgen Stunde erdacht, un diese
ist in talien viel volkstümlicher als die erstgenannte. Es wırd
eine Stunde lang das Hochwürdigste Gut ausgesetzt, un diıe ers
Yıertelstunde ist der nbetung gew1ıdmet, dıe zweıte der ank-
Sagung, die driıtte der ne un die viıerte der Bıtte

In Marla aggıore hıelt die vier kurzen, VO  — entsprechenden
Gesängen unterbrochenen Ansprachen Mons. Ernesto Ruffint, Se-
kretär der Studienkongregation. Er offenbarte sich darın als T1e-
ster, in dem tıefes theologisches Wissen un! innıge Frömmigkeıit
einen schönen Bund geschlossen en Da diese Heılige Stunde
in der Haupt-Marienkirche oms stattfand, behandelte der Pre-
1ger die Bezıehungen zwischen Eucharistie und Madonna Er
scheute sıiıch durchaus nıcht, auch solche marliologische.  hesen
vorzultragen, die och eın eigentliches ogma sind: daß nämlich
die Menschwerdung des ewigen Wortes VOo  \ der freien Zustim-
MUNS Mariens abhing, daß Marla unter dem Kreuze stand als
uUuNseTe Miıterlöserin und daß s1e VO  - ott als Ausspenderin qaller



uns$s

Gnaden aufgestellt ist. Und wI1ıe Maria mı1t dem historischen
Christus innigst verbunden WAaT, ist sS1e och immer miıt dem
eucharıstischen eilande un olglic qauch mıiıt dem Priester
verbunden. Auch VO uLs Mu. daher e1ım Hınzutreten ZU

Altare gelien, W as das Evangelıum VO  - den eiligen Dreıi Könıigen
meldet: seiner Multter‘®®“aa S R aa a AA A 35  1€ fanden das ind mıt Marıa,

Or 11)
Nach dieser eucharistisch-marlanischen eıligen Stunde

konnten die Kongreßteilnehmer im Festsaale der Gregorlanischen
Universıität einem prachtvollien Konzert des berühmten Lorenzo
Perosi beiwohnen. Schon seıit Jahren ist der genılale Künstler
AnbetungsprIiester, un och immer besıtzt i1ne erstaunliche
küunstlerische Fruchtbarkeit. er einem „Laudate Dominum“
VO  - Palestrina wurden 198808  — Kompositionen Perosıs vorgeiragen,
die wahre Beifallsstürme qausloösten.

Den denkbar schönsten SC. fand der Kongreß mıiıt der
degenandacht ochaltar VO Sankt Peter un der anschlıe-
Benden großen Papstaudienz. ardına Massimıi, gleich dem
eiligen Vater eın ‚‚Romano dı Roma‘”, hatte ın seinem Vortrag
gesagt ‚, WIr alle, die WIT das uC. hatten, den eiligen Vater
schon qals Jungen Priester kennen, Zeugen seiner eINZ1IS-
artıgen TömMmı  eıt un seiner eucharistischen Andacht. Von
ıhm, dem würdigen Nachfolger Pius Al., dar{f in  e} ohl CN:;:
CCce sacerdos IMAaSsNus quı In diebus SUls placuıt Deo et inventus
est iustus großer Beifall). Hofen WIT, daß — hinzufügen alhkh:
Et In tempore iracundiae factus est reconciliatio.‘‘ Mons. L.avagna
hatte bei derselben Gelegenhei 1n seinem schönen Vortrage ber
die Anbetungsstunde als zuverlässıge Tatsache folgendes berichtet:
Während des Eucharıstischen Kongresses in Buenos Aıires
traf während der Nacht aus dem Vatıkan eın drıngendes ele-
STamMmM ein, adressiert den päpstlichen Legaten Pacellı Bei
dieser Gelegenheit 1U tellte sich heraus, daß der Herr ardına.
Sar nicht zu Bett War, sondern qauf dem en 1e-
gend eiwas ausruhte. Auf dıiıe Bemerkun des Sekretärs, jetzt
sel  D doch nıcht die Zeıt, Buße tun, erwıderte „Über
Tag erweist - mMIr derart viel Ehre, daß ich die Notwendigkeıt
u  e, mich selber nachher wiederzulinden.‘

So gingen also die ongreßmitglieder mıiıt Bewunde-
runNns ZU päpstlichen Palaste. Auch andere Geistliche SOW1e
künftige Priester Aaus den römischen Seminarien un: Kollegiıen
wurden zugelassen. Nie habe ich die Benediktionsaula ber dem
Atrium von an Peter vollgepiropft gesehen. Es
EeWlL über 5000 beisammen. Und selbst 1m Vorraum standen sS1e
noch IC gedrängt. anz ergreifend cn die Hu  igungen,
die dem eiligen Vater VO dieser Priesterversammlung bereıtet
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ömischen AuchAufenthaltes eiwas Dera 1ges ehbt en
r „Osservatore Romano“ VOoO 29 prı schreibt: 99  1€ igen-

art dieser Huldigung des italienischen Klerus un: dıe Antwort
darauf der herrlichen Ansprache des Heilıgen aters reiht diese
Audienz untier die schönsten un verheißungsvollsien Ereignisse
der Kirchengeschichte NSseIrIer Tage ein.‘

In SE1INeETr Ausgabe VO HZZ Mai brıngt das der
desVatıkanstadt den vollen Wortlaut der langen Nsprache

Papstes. Sı1e ist der Hauptsäche e1ille Lobrede auf den sel Peter
Julian F,ymard, das herrliıche Vorbild der Anbetungspriester.

Ein aps olg dem anderen, aber e1in aps ist nıcht W1e der
andere. 1US XI uberle sıch beı solchen Anlässen gewöhnlıch
der EKıngebung des Augenblicks un sprach sehr Jangsam und SC
ıragen WIC wWenn erst ach dem allerpassendsten USdTUC.
suchte; der jeizıge Heilige Vater spricht chnell un sagtı

halben Stunde ohl doppelt viel W: SC11 Vorgänger Jene
Ansprache dıe Anbetungspriester hatte ffenbar vorher
Sanz Papıer cebracht und SCINECIHN fast ans Wunderbare STECN-
zenden edächtnis eıngepragt Die Lautsprecheranlage dem
langen und verhältnısmäßı nıcht breıten Saale W ar ehedem och
unvollkommen Jetz aber aßt SIiIEe nıchts mehr wunschen
übrıg Bel der großen Audienz der päpstlichen Kurilie, der OIll-

schen Pfarrgeistlichkeit un der Fastenprediger Mıttwoch
der Karwoche kam der Heilıge Vater Fuß diesmal aber
benutzte ottiob die Sedia gestator1a daß ihn qlle qu{fs
beste sehen konnten Als nun Begriffe stand den Saal
verlassen, steigerien siıch die Evvivarufe und dıe anderen AÄuße-
runsen kindlicher Verehrung wahren Orkan Das VE -

anlaßte den eiılıgen Vater, sıch nochmals ZU Versammlung
umzuwenden So STE enn der ‚dolce Cristo erra WI1e dıe
heılıge Katharına VO Sıiena schoön den römischen aps nennt
Jetz ingange des langen Saales, dem Papstthron gegenuüber;

Spur den WAaTIen auc grenzenloser Hıngabe, den die leuch-
tenden, tränenfeuchten Blıcke, dıe ausgestreckten Arme, dıe lauten
Rufe dieser Tausende Vo=n Prlestern un Levıten i1ıhm zusenden
Was tut nun ? Er erhebt siıch VO SCIHNETr 1Q DIie hohe,
hagere Gestalt mıt dem hblassen aqasketischen Gesicht der blen-
endweıßen Sutane nd dem feurigroten Mantel steht da W1€e e1ine

Erscheinung AauUuSs anderen Welt „Pastor angelicus’‘! anz
an C  1g macht och einmal C1MN Sanz großes Kreuzzeichen
ber JENC, die ihm teuer sind und annn kehrt
Privatgem her zurück

Was ma 1US XII wohl diesem Morgen empfunden
haben? Wir aber danken ott daß der Kırche diesen ent-



solche t ueIrImal geschenkt
Rom S Alfonso) Clemens Henze Ss
(Fliegerhauptmann Rudolf Freiherr vo Moreau [F 19391.)*

rAÄm &AT arz +urzte Hauptmann DO Moreau in Rechlin
ödlıch ab Um für andere die eIahren verringern, hatte
esS übernommen, fertige Flugzeuge VOLr ihrer erwendung z ©:
proben. Sein VO chrıstlichem Heldentum verklärtes Sterben
W eın pfer für andere. eım eichenbegängnis neigte sıch
nıcht u  } das deutsche Volk, sondern auch die ubrıge Welt ın
Ehrfurcht und ewunderun VO  bg dem en Toten. In ehren-
den Worten bezeichnete ıhn General der Flıeger Mußhoff als
„einen UNSeTrer Besten‘‘. Die tiefempfundene Gedächtnisrede, dıe
auch 1m TUC erschien, 1e Prälat Dr Eggersdorfer,
Passau. KRudolf VOoO Moreau wurde 1910 auf Schloß eeberg in
Bayern geboren Nach Vollendung seiner Gymnasialstudien, wäh-
rend welcher einer Studentenkongregation beıtrat, wıdmete

siıch eın Jahr höheren Studıien. In unchen ZO$S sıch Z W e1l-
mal 1n dlie LEuinsamkeit der Exerzıitien zurück, sich auf seinen
eigentlichen Lebensberuf als F hegeroffizier vorzubereiten. Eın
glänzender miılıtärıscher ufstieg kennzeichnet seinen Wegs DBe-
reıts mıiıt Jahren ist Fliegerhauptmann. Unvergänglichen
Ruhm hat sıch Hauptmann VO Moreau 1m ampfe u  z die Be-
freiung Spaniens erworben. Er wurde als deutscher Fheger
geradezu spanıscher Natıionalheld Seine etzten großen Le1-
SiunNgen: der Rundafrıkaflug 1937, annn der Ohnehaltflug Ber-
lin- -New York un zurück 1938 und schließlich der Japanfiug
erlin— Tokio verschafften dem kühnen Flieger Wehruf.

Die tiefste Quelle für eın Heldentum und seine his
Selbstaufopferung gehende Kameradschaft LUUFT iıhm die eligion.
„„dein Heldentum War Gottesdienst‘“‘, sagt Prälat Fkggersdorifer in
seiner Rede ‚„„‚Zuletzt wollte nichts anderes als Gottes ıllen
Gottes Waıllen 1m Kınsatz für das Lebensrecht und dıe Geltung
seines Volkes, für die Entfaltung des gelıebten Flugwesens nd
der Jugwaffe; Gottes Wiıllen 1m rıtterlichen amp in Spanien

. Hauptmann VOoO Moreau War eın treuer Sohn der Kıirche
Wenn Hause auf Urlaub weılte, ging jeden Sonntag en

Vgl dıe Gedenkschrift: Rudolf Freiherr VvVo Moreau, Haupt-
INann der Luftwaffe. s Herausgegeben Vo  a Josef flafnernach Vorschlägen der Famıiılie Freiherr VO  j MorCcall. Verlag von

Pfeiffer, München Kinzelpreis Partiepreise niıedriger.Das „Verordnungsblatt des Katholischen Feldbischofs der Wehrmacht“‘*
VG September 1939 hat die Verbreitung der Schrift mıiıt Nachadruckempfohlen. Ferner: Dr Kürzinger, „Zwischen Hımmel und rde c“

1} LELichstätter „Klerusblatt‘‘, Jahr, Nr. 4 9 517 it.


